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Kurzvorstellung tewag

Leistungsspektrum:

Geothermie

Á Projektmanagement

Á Standorterkundung & Feldmessungen

(u.a. TRT, TTM, EGRT)

Á Planung geothermischer Anlagen

Á Modellierung & Simulation

Á Ausschreibung & Vergabe

Á Bauüberwachung

Á Qualitätssicherung & Anlagenmonitoring

Á Erstellung von kommunalen

Energiekonzepten / Quartierslösungen

Altlasten

Á Historische Recherche

Á Technische Erkundung

Á Planung

Á Sachverständigentätigkeit

Abbruch

Planung, Arbeitsschutz, Überwachung

www.tewag.de
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Niederlassung Lohr am Main
Große Kirchgasse 1
97816 Lohr am Main
Tel.: +49 7483 26908-19
E-Mail: mku@tewag.de

Hauptsitz Regensburg
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93055 Regensburg
Tel.: +49 941 208633-60
E-Mail: info@tewag.de

Niederlassung Starzach
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72181 Starzach-Felldorf
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E-Mail: info@tewag.de
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Kurzvorstellung tewag
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Übersicht geothermische Erschließungsmöglichkeiten

Quelle: EnergieSchweiz, Bundesamt für Energie BFE

Sonden Kollektoren, Körbe,
{ƻƴŘŜǊŦƻǊƳŜƴΣ Χ

Brunnen Energiepfähle

0 bis 15 °C 10 bis 15°C -5 bis 15 °C 0 bis 15 °C

Einbautiefe 40 bis 200 m Einbautiefe 10 bis 50 m Einbautiefe 1 bis 5 m Einbautiefe 10 bis 30 m 

Geothermisch annahezu jedem 
Standort umsetzbar

EffizientesteWärme- und Kältequelle Vollständige sommerlicheRegeneration
durch Außentemperatur, Solarstrahlung, 

etc.

Doppelnutzung von statisch
erforderlichen Bauteilen

Limitierung durchhydrogeologische und 
geologische Standortanforderungen

Abhängig von Hydrogeologie 
(Grundwasserangebot) und 

Wasserchemismus

UnbebauteFlächen erforderlich
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Dezentrale Anlagen

Separate erdgekoppelte 
Wärmepumpenanlagen für die 
einzelnen Gebäude mit 
Erdwärmesonden auf den einzelnen 
Grundstücken
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Zentrale Anlagen

Nahwärmenetz mit zentraler 
Wärmepumpe / geothermischen Anage
und ggf. weiteren Wärmeerzeugern

50 bis 70 °C
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(De-)Zentrale Anlagen

Kaltes Nahwärmenetz zur 
Verteilung der zentralen 
geothermischen Wärme (Kälte) an 
dezentrale Wärmepumpen

-5 bis 15 °C
­ KNWN ist 
zusätzliche 
Wärmequelle
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Impressionen Ausführung Kalte Nahwärmenetze
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Projektbeispiele der geothermischen Nahwärmeversorgung
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Schulcampus Bittenbrunn ïgeothermische Brunnenanlage
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Á Deckschicht aus Quartärlehmen

Á Mächtigkeit der Quartärkiese 
schwankt zwischen 4,3 und 7,7 
m

Á 2 m mächtige Tertiärtone

GWM = Grundwassermessstelle

Schulcampus Bittenbrunn in Neuburg a.d. Donau
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Geologische und hydrogeologische Standortverhältnisse



ÁGeothermische Brunnenanlage mit 4 
Entnahme- und 4 Schluckbrunnen (10 
m Tiefe)

ÁVersorgung von 4 Schulgebäuden über 
ein Kaltes Nahwärmenetz mit einer 
Gesamtrohrlänge von ca. 1.300m

ÁHeizleistung: 730 kW

ÁJahresheizarbeit: 1.260 MWh/a

ÁNetto-Investitionskosten:
(ohne Wärmepumpen und gebäudeseitige 
Anlagentechnik)

.ǊǳƴƴŜƴŀƴƭŀƎŜΥ нулΦллл ϵ
YŀƭǘŜǎ bŀƘǿŅǊƳŜƴŜǘȊΥ мслΦллл ϵ

ÁFörderung durch den Freistaat Bayern

ÁBauherr: Landkreis Neuburg-
Schrobenhausen

Schulcampus Bittenbrunn in Neuburg a.d. Donau
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Geothermische Brunnenanlage mit Kaltem Nahwärmenetz zur Versorgung von Schulgebäuden



Kornburg Nord BAII ïAgrothermiekollektoren als Wärmequellen

Á Agrothermiekollektormit 16.000 Rohrmetern DA63 
(PE100-RC, SDR11) aufgeteilt auf 55 Kreisläufe 
(Verlegetiefe: 1,5 m u. GOK, Verlegeabstand: 0,75 m)

Á Sammelleitungen Agrothermiekollektorzum 
Technikgebäude mit 500 Rohrmetern DA160 und DA180 
(PE100, SDR11)

Á Kaltes Nahwärmenetz mit einer Gesamtrohrlänge von ca. 
1.540 m (DA75 bis DA250, PE100, SDR11) 

Á Hausanschlüsse mit  einer Gesamtrohrlänge von 690 m 
(DA40 bis DA125, PE100, SDR11) 

Á Versorgung von 60 Einfamilien- und 3 
Mehrfamilienhäusern

Á Entzugsleistung: 193 kW

Á Entzugsarbeit: 424 MWh/a

Á Netto-Investitionskosten:
(ohne Wärmepumpen und gebäudeseitige Anlagentechnik)

AgrothermiekollektorΥ рттΦллл ϵ
Kaltes Nahwärmenetz: keine Angaben vorhanden
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Kornburg Nord BAII ïAgrothermiekollektoren als Wärmequellen

Abschnitt Entzugsarbeit Anteil

Gesamt 423 MWh/a

KaltesNahwärmenetz (KNWN) 97 MWh/a 23%

Kollektor 326 MWh/a 77%

Kaltes Nahwärmenetz als Wärme- und Kältequelle
Á UnisolierteRohre des Kalten Nahwärmenetze 

(KNWN) stellen gemeinsam mit der geothermischen 
Wärmequelle einen hydraulischen Kreislauf dar.

Á In Abhängigkeit der Temperaturen im 
Wärmeträgermedium und der 
Untergrundtemperaturen wird über das KNWN 
Wärme oder Kälte gewonnen.

Á Im vorliegenden Projektbeispiel beträgt der 
Deckungsanteil des KNWN an der gesamten 
Entzugsarbeit der Anlage 23%.

Á Hierdurch kann die geothermischen Wärmequelle 
entsprechend kleiner dimensioniert werden.
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Exkurs: Betrieb von Flächenkollektoren im Frostbereich

Thermischer Betrieb von Flächenkollektoren:

Á Oberflächennahe Systeme nutzen den 
Phasenwechsel flüssig/fest des im Boden 
befindlichen Wassers als Latentwärmespeicherim 
Winter. Es kommt zur Eisbildung um die 
Kollektorrohre.

Á In den Wintermonaten liegen die Temperaturen 
im Wärmeträgermedium bei < 0 °C (minimal 
zulässige Eintrittstemperatur Wärmepumpe von -
5 °C gemäß VDI 4640 Blatt 2).

Á Das System regeneriert sich ab dem Frühling 
durch äußere Einflüsse (Außentemperatur, solare 
Einstrahlung und Niederschlag).

Á Keine Überbauung über dem Erdwärmetauscher.

Á Aufgrund der oberflächennahen Anordnung nur 
eingeschränktes Kühlpotential (insbesondere 
passive Kühlung) und nicht als saisonaler Speicher 
einsetzbar.
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Kornburg Nord BAII ïAgrothermiekollektoren als Wärmequellen

Errichtung des Agrothermiekollektorsmit einem Kabelpflug
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Ziegeläcker Hösbach ïErdwärmesonden als Wärmequelle

Á Erdwärmesondenanlage mit 44 Sonden 
(4.400 Gesamtbohrmeter)

Á Versorgung von 33 Ein- und 
Mehrfamilienhäusern 

Á Kaltes Nahwärmenetz mit einer 
Gesamtrohrlänge von ca. 1.660 m

Á Heizlast, gesamt: 314 kW

Á Kühllast, gesamt: 140 kW

Á Jahresheizarbeit, gesamt: 383 MWh/a

Á Jahreskühlarbeit, gesamt: 34 MWh/a

Á Netto-Investitionskosten:
(ohne Wärmepumpen und gebäudeseitige 
Anlagentechnik)

9ǊŘǿŅǊƳŜǎƻƴŘŜƴŀƴƭŀƎŜΥ рулΦллл ϵ
Kaltes Nahwärmenetz (inkl. Hausanschlüsse): 
нфлΦллл ϵ
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Ziegeläcker Hösbach ïErdwärmesonden als Wärmequelle

Details zur thermischen Auslegung der Anlage über Simulationen

Simulierter zeitlicher Verlauf der Vor- und Rücklauftemperaturen

ü Deckungsanteil Wärm- und Kältegewinne KNWN von 20%
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Ziegeläcker Hösbach ïErdwärmesonden als Wärmequelle

Details zur hydraulischen Auslegung der Anlage über Simulationen

Zielstellungen hydraulische 
Auslegungssimulationen:

Á Festlegung der Rohrdimensionen für die 
einzelnen Trassenabschnitte

Á Ermittlung des erforderlichen 
Differenzdrucks der einzelnen dezentralen  
Umwälzpumpen bzw. der zentralen 
Umwälzpumpe

Á Überprüfung der Netzfunktion im Voll- und 
Teillastbetrieb

Á Festlegung der Lage von Revisionsschächten 
zur Netzsegmentierung
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Murg auf Leim ïErdwärmesonden als Wärmequelle

Á Erdwärmesondenanlage mit 34 Sonden 
(5.440 Gesamtbohrmeter)

Á Versorgung von 52 Wohneinheiten in Ein- und 
Mehrfamilienhäusern 

Á Kaltes Nahwärmenetz mit einer Gesamtrohrlänge 
von ca. 1.500m

Á Heizleistung, gesamt: 380 kW

Á Gleichzeitigkeitsfaktor: 80%

Á Jahresheizarbeit, gesamt: 600 MWh/a

Á Netto-Investitionskosten:
(ohne Wärmepumpen und gebäudeseitige Anlagentechnik)

9ǊŘǿŅǊƳŜǎƻƴŘŜƴŀƴƭŀƎŜΥ пллΦллл ϵ
Kaltes Nahwärmenetz (inkl. Hausanschlüsse)Υ нулΦллл ϵ
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